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von Gackeborn,

Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen weyland Hochbeſtalten
Obriſten und Commendanten der Stadt und Veſte Spandaurec.

Erb-Herren auf Baarendorff, Sülldorff ?c. 2c.

Sollte ſeine ſchuldige Pflicht obſerviren,
Und ſich
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Wie auch dem ſamtlichen

Goohen Gackeborniſchen Gauſe
Zu Gnaden unterthanig empfehlen

Fohann Georg Bander,
Med. Doct. Pract. Spandov.

BERLJN



J

2J

v

Stch-gohlgebohrner Feerr!

Und alſo laſt Dein Geiſt
Dein Himmel-reiner Geiſt, die Leibes-Hutte ſtehen,
Und wohnt im hochſten Glantz hinfort auf Salems Hohen,

Wo er bey ſeinem GOtt vom Lebens-Baume ſpeißt,
Und aus dem lautern Strohm des Lebens wird erquicket,
Wo keine Sonne ſticht, und keine Hitze drucket.
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ach wohl! Fochſeelige r! ja wohl iſt Dir geſchehn!

Du legteſt mud und matt die Schwachheits-vollen Glieder

Zu ihrer ſuſſen R uh und zur Erquickung nieder:

Nun ruhſt Du biß Dich heißt Dein Heyland au ferſtehn,

Der Dich in ſeinem Reich, ſo bald Du wirſt erwachen,
Wird in der neuen Krafft zum Mit-Regenten machen.

Jnzwiſchen klagen wir dennoch ob den Verluſt,

Daß Dich, o hartes Wort! der blaſſe Tod entriſſen:
Daß wir Dich, welch ein Schmertz! auf ewig ſollen miſſen.
Die Seuffzer thurmen ſich in der bedrangten Bruſt;

Ein Ach! und aber Ach! muß durch den Wolcken fliegen,
Da man dich ſieht erſtarrt in Deinem Sarge liegen.
J.



Die Hoheit der Geburth, und: Dein erhab ner Stand,
Die waren zwar genug Dir EhrFurcht zu erwerben:
Doch lieſſeſt Du hiebey nicht Gnad' und Liebe ſterben.

Dein Weißheitsvoller Sinn, ſo aller Welt bekannt,
Der wuſte Gnad und Ernſt zu rechter Zeit zu paaren,
Und konnte wieberum bald Ernſt baid Gnade ſpahren.

Drum auch diejenige, ſo die Gerechtigkeit
Auf Deinen Ausſpruch hut nach ihr Verdlenſt geſtraffet,
Bekennen ſelber frey Du habeſt: Recht geſchaffet;

Und daß, wenn Du geſtrafft, man dennoch jederzeit
Aus Deinem Angeſicht gond deutlich konnen leſen:

Du ſeyſt zur Gnade mehr als Zorn geneigt geweſen.

nWie viel mehr werden die, ſo Deinen Gnaden-Blick g
x. Auf gantz beſondre Art unausgeſetzt geſpuhret:

Auf gantz beſondre Art unausgeſetzt geruhret!

Da Dich, Hochſecliger! D widriges Geſchickl
Der blaſſe Tod zu fruh zu ſeinem Ziel erwahlet,

Und mit der durren Hand den Leichen zugezahlet.

Etwas beſonders iſt, daß dieſer gantzen Stadt,

Wo Du als Commendant das Regiment gefuhret,
Bey Deiner werthen Grufft ein gleicher Schmertz geruhret/

Und daß dieſelbe nichts in ihren Mauren hat,

(Jch rede nicht zu viel, die Wahrheit liegt am Tage)
So nicht mit bangem Schmertz bey Deinem Grabe klage.

dAm meiſten aber klagt Zein treues Lh— Gemahl,

Bey der drey Monden ſchon ein Thranen-Strohm gefloſſen,
Eh Du noch, theurer Herr! die Augen haſt geſchloſſen:

Wie vielmahl herber iſt anjetzo Jhre Quaal!
Da das Verhangniß Jhr gleichſam zum Neuen Jahre
Dich als Jhr halbes Hertz, legt auf der Todten-Baare.

Dein Hochgeliebter Sohn, Dein eintzig Eben-Bild,
Wie wird der nicht beſturtzt mit blaſſen Wangen ſtehen
Wenn Er das Siegel-Wachs wird ſchwartz gefarbet ſehen!



Sein zartes Hertze wird mit Traurigkeit umhullt,

Jn truber Einſamkeit mit unterbrochnen Stehnen u

Sich nach der kühlen Grufft des groſſen Baters ſehnen

Allein, auch ſo gerecht, als theils die Liebes- Pflicht,

Und theils die Danckbarkeit Dir TrauerbLieder ſinget,

und Dir ſo gut ſie kan die ThranenOpffer bringet:

So bringt man Dich dadurch nicht wieder an das Licht;
Die Zahren ſind zu ſchwach Dich wieder zu beleben,
Und Dich Hochſteligen! uns wiederum zu geben.ee— e—

Darum ſo ruhe wohl/ Hochtheurer Hackeborn ülll
Man decket allbereit Dein hriliges Gebeine, 3

Zu ſeiner ſuſen Ruh mit einem Grabes-Steine,
Doch ſolt Du uns hiermit nicht güntzuch ſeyn verlohrn; MNo
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Ein Denck-und Danck-Mahl ſoll Sir unſre Bruſt bereiten,
So mit der Ewigkeit kan um der Dauer ſtreiten.

fa J.

Zufallige Gedancken;
Uber den Text dieſer

Seichen-Fredigt
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